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Nationales Vorwort 

Diese Internationale Norm wurde vom ISO/TC 197 „Hydrogen technologies“ erarbeitet und als Europäische 
Norm durch die Arbeitsgruppe CEN/TC 268/WG 5 „Spezifische technologische Anwendungen für 
Wasserstoff“ (Specific hydrogen technology applications) übernommen, dessen Sekretariat von AFNOR 
(Frankreich) gehalten wird. 

Bei DIN ist im Normenausschuss Gastechnik (NAGas) hierfür der NA 032-03-06 AA „Wasserstofftechnologie“ 
zuständig. 

Es gibt keine Vorgängerausgabe. Die Zulassung von Füllanschlüssen für gasförmigen Wasserstoff erfolgt 
derzeit durch Einzelzulassung auf Grundlage der Betriebssicherheitsverordnung. 

Für die in diesem Dokument zitierten Internationalen Normen wird im Folgenden auf die entsprechenden 
Deutschen Normen hingewiesen: 

ISO 1341-1 siehe DIN ISO 1341-1 

ISO 9227 siehe DIN EN ISO 9227 

Nationaler Anhang NA 
(informativ) 

 
Literaturhinweise 

DIN ISO 1431-1, Elastomere oder thermoplastische Elastomere — Widerstand gegen Ozonrissbildung — 
Teil 1: Statische und dynamische Dehnungsprüfung  

DIN EN ISO 9227, Korrosionsprüfungen in künstlichen Atmosphären — Salzsprühnebelprüfungen 
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Europäisches Vorwort 

Der Text von ISO 17268:2012 wurde vom Technischen Komitee ISO/TC 197 „Hydrogen Technologies“ der 
Internationalen Organisation für Normung (ISO) erarbeitet und als EN ISO 17268:2016 durch das 
Technische Komitee CEN/TC 268 „Kryo-Behälter und spezielle Einsatzgebiete der Wasserstofftechnologie“ 
übernommen, dessen Sekretariat vom AFNOR gehalten wird. 

Diese Europäische Norm muss den Status einer nationalen Norm erhalten, entweder durch Veröffentlichung 
eines identischen Textes oder durch Anerkennung bis Mai 2017, und etwaige entgegenstehende nationale 
Normen müssen bis Mai 2017 zurückgezogen werden. 

Es wird auf die Möglichkeit hingewiesen, dass einige Elemente dieses Dokuments Patentrechte berühren 
können. CEN [und/oder CENELEC] sind nicht dafür verantwortlich, einige oder alle diesbezüglichen 
Patentrechte zu identifizieren. 

Dieses Dokument ist unter einem Mandat der Europäischen Komission und der Europäischen 
Freihandelsvereinigung erarbeitet worden, das CEN erteilt wurde. 

Entsprechend der CEN-CENELEC-Geschäftsordnung sind die nationalen Normungsinstitute der folgenden 
Länder gehalten, diese Europäische Norm zu übernehmen: Belgien, Bulgarien, Dänemark, Deutschland, die 
ehemalige jugoslawische Republik Mazedonien, Estland, Finnland, Frankreich, Griechenland, Irland, Island, 
Italien, Kroatien, Lettland, Litauen, Luxemburg, Malta, Niederlande, Norwegen, Österreich, Polen, Portugal, 
Rumänien, Schweden, Schweiz, Slowakei, Slowenien, Spanien, Tschechische Republik, Türkei, Ungarn, 
Vereinigtes Königreich und Zypern. 

Anerkennungsnotiz 

Der Text von ISO 17268:2012 wurde vom CEN als EN ISO 17268:2016 ohne irgendeine Abänderung genehmigt. 
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Vorwort 

ISO (die Internationale Organisation für Normung) ist eine weltweite Föderation von Nationalen 
Normungsorganisationen (ISO Mitglieder). Die Erstellung von Internationalen Normen wird normalerweise 
von ISO Technischen Komitees durchgeführt. Jede Mitgliedsorganisation, das Interesse an einem Thema hat, 
für welches ein Technisches Komitee gegründet wurde, hat das Recht in diesem Komitee vertreten zu sein. 
Internationale Organisationen, staatlich und nicht-staatlich, in Liaison mit ISO, nehmen ebenfalls an der 
Erarbeitung teil. ISO arbeitet eng mit der Internationalen Elektrotechnischen Kommission (IEC) bei allen 
elektrotechnischen Themen zusammen. 

Internationale Normen werden in Übereinstimmung mit den Regeln nach ISO/IEC Direktive, Teil 2 
erarbeitet. 

Die Hauptaufgabe von Technischen Komitees ist es, Internationale Normen zu erarbeiten. Internationale 
Norm-Entwürfe, die von Technischen Komitees verabschiedet wurden, werden den Mitgliedsorganisationen 
zur Abstimmung zur Verfügung gestellt. Für die Veröffentlichung als Internationale Norm werden 
mindestens 75 % Zustimmung der Mitgliedsorganisationen benötigt. 

Es wird auf die Möglichkeit hingewiesen, dass einige Elemente dieses Dokuments Patentrechte berühren 
können. ISO ist nicht dafür verantwortlich, einige oder alle diesbezüglichen Patentrechte zu identifizieren. 

ISO 17268:2012 wurde vom Technischen Komitee ISO/TC 197 „Hydrogen Technologies“ erarbeitet. 

Diese zweite Ausgabe ersetzt die erste Ausgabe (ISO 17268:2006), die technisch überarbeitet worden ist. 
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1 Anwendungsbereich 

Diese Internationale Norm legt die Auslegung, die Sicherheit und die betrieblichen Eigenschaften von 
Anschlüssen zur Betankung von Landfahrzeugen, die mit gasförmigem Wasserstoff (GHLV; en: gaseous 
hydrogen land vehicle) betrieben werden, fest.  

GHLV-Betankungsanschlüsse bestehen ggf. aus den folgenden Bauteilen:  

 Empfängerstutzen und Schutzkappe (am Fahrzeug angebracht);  

 Füllstutzen.  

Diese Internationale Norm gilt für Betankungsanschlüsse mit einem Betriebsdruck von 11 MPa, 25 MPa, 
35 MPa und 70 MPa, in dieser Internationalen Norm bezeichnet, wie folgt:  

 H11 — 11 MPa bei 15 °C;  

 H25 — 25 MPa bei 15 °C;  

 H35 — 35 MPa bei 15 °C;  

 H35HF — 35 MPa bei 15 °C (hohe Durchflussrate für kommerzielle Fahrzeuganwendungen);  

 H70 — 70 MPa bei 15 °C.  

Füllstutzen und Empfängerstutzen, die den Anforderungen dieser Internationalen Norm entsprechen, lassen 
nur die Betankung von GHLV an Betankungsanlagen zu, die Wasserstoff mit einem Nennbetriebsdruck gleich 
oder niedriger als der Betriebsdruck des Kraftstoffsystems im Fahrzeug abgeben. Sie lassen nicht die 
Betankung von GHLV durch Betankungsanlagen zu, die Wasserstoff-Erdgas-Gemische abgeben.  

Betankungsanschlüsse zur Abgabe von Wasserstoff-Erdgas-Gemischen sind vom Anwendungsbereich dieser 
Internationalen Norm ausgeschlossen.  

ANMERKUNG Diese Internationale Norm kann für Zertifizierungszwecke verwendet werden. 

2 Normative Verweisungen 

Die folgenden Dokumente, die in diesem Dokument teilweise oder als Ganzes zitiert werden, sind für die 
Anwendung dieses Dokuments erforderlich. Bei datierten Verweisungen gilt nur die in Bezug genommene 
Ausgabe. Bei undatierten Verweisungen gilt die letzte Ausgabe des in Bezug genommenen Dokuments 
(einschließlich aller Änderungen).  

ISO 188, Rubber, vulcanized or thermoplastic — Accelerated ageing and heat resistance tests 

ISO 1431-1, Rubber, vulcanized or thermoplastic — Resistance to ozone cracking — Part 1: Static and dynamic 
strain testing 

ISO 9227, Corrosion tests in artificial atmospheres — Salt spray tests 

ISO 12103-1, Road vehicles — Test dust for filter evaluation — Part 1: Arizona test dust 

ISO 14687-2, Hydrogen fuel — Product specification — Part 2: Proton exchange membrane (PEM) fuel cell 
applications for road vehicles 

ISO 15501-1, Road vehicles — Compressed natural gas (CNG) fuel systems — Part 1: Safety requirements 
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3 Begriffe 

Für die Anwendung dieses Dokuments gelten die folgenden Begriffe. 

3.1 
Anschluss 
(en: connector) 
verbundene Baugruppe aus Füllstutzen und Empfängerstutzen, die die Übergabe von Wasserstoff ermöglicht 

3.2 
Zyklus 
(en: cycle) 
Prozess, bei dem zwischen dem Füllstutzen und dem Empfängerstutzen eine formschlüssige Verbindung 
hergestellt, diese bis zum Erreichen des maximalen Betriebsdrucks druckbeaufschlagt, druckentlastet und 
anschließend getrennt wird  

3.3 
trockenes Helium 
(en: dry helium) 
Helium mit einem zur Verhinderung von Kondensation während der Prüfung geeigneten Taupunkt und von 
mindestens 99%iger Reinheit 

3.4 
trockener Wasserstoff 
(en: dry hydrogen) 
Wasserstoff, der die Gütestufe nach ISO 14687-2 erfüllt oder diese übertrifft 

3.5 
Dichtheits-Prüfgas 
(en: leak test gas) 
Gas zur Prüfung auf Undichtheiten, bestehend aus trockenem Wasserstoff oder trockenem Helium oder 
Gasgemischen aus mindestens 10 % Wasserstoff oder Helium mit Stickstoff  

3.6 
maximaler Betriebsdruck 
(en: maximum working pressure) 
höchster Druck, dem ein Anschluss unabhängig von der Temperatur während des Betriebs ausgesetzt ist 

Anmerkung 1 zum Begriff: In dieser Internationalen Norm beträgt der maximale Betriebsdruck zur Prüfung von 
Füll- und Empfängerstutzen 125 % des Nennbetriebsdrucks bei 15 °C. 

3.7 
Nennbetriebsdruck 
(en: nominal working pressure) 
Betriebsdruck, für den der Anschluss bei einer gegebenen Gastemperatur von 15 °C vorgesehen ist 

Anmerkung 1 zum Begriff: Diese Festlegung gilt für die Gasdichte eines vollen Tanks. 

3.8 
Füllstutzen 
(en: nozzle) 
mit einer Betankungsanlage verbundene Vorrichtung, die ein schnelles Anschließen und Abtrennen der 
Brennstoffversorgung an das/von dem Fahrzeug oder an die/von der Speicheranlage ermöglicht 
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3.9 
formschlüssiges Verriegelungselement 
(en: positive locking means) 
Element, das die Betätigung eines Verriegelungsmechanismus erfordert, um vor der Druckaufbringung eine 
ordnungsgemäße Verbindung des Füllstutzens mit dem Empfängerstutzen zu erreichen  

3.10 
Schutzkappe 
(en: protective cap) 
Bauteil, das verhindert, dass Schmutz und andere Verunreinigungen in den Einlass des Empfängerstutzens 
des Fahrzeugs gelangen  

3.11 
Empfängerstutzen 
(en: receptable) 
mit einem Fahrzeug oder einer Speicheranlage verbundene Vorrichtung, die den Füllstutzen aufnimmt 

Anmerkung 1 zum Begriff: Der Empfängerstutzen kann in anderen Dokumenten auch als Betankungseinlass der 
Gasfüllöffnung bezeichnet werden. 

4 Allgemeine Anforderungen an die Konstruktion 

4.1 Füll- und Empfängerstutzen müssen in Übereinstimmung mit angemessenen Konzepten von 
Sicherheit, Dauerhaltbarkeit und Instandhaltbarkeit ausgelegt sein.  

4.2 Füll- und Empfängerstutzen, die nach dieser Internationalen Norm ausgelegt und geprüft werden, 
müssen  

a) verhindern, dass wasserstoffbetriebene Fahrzeuge durch Betankungsanlagen mit einem höheren 
Nennbetriebsdruck oder einer höheren Durchflussrate als der/die des Fahrzeugs betankt werden, 

b) verhindern, dass wasserstoffbetriebene Fahrzeuge durch Betankungsanlagen, die andere komprimierte 
Gase abgeben, betankt werden, und 

c) verhindern, dass Fahrzeuge, die mit anderen Gasen betrieben werden, durch Betankungsanlagen, die 
Wasserstoff abgeben, betankt werden.  

4.3 Füll- und Empfängerstutzen müssen nach guter Ingenieurspraxis angepasst und hergestellt werden. 

4.4 Füll- und Empfängerstutzen müssen 

a) so ausgelegt sein, dass das Risiko eines unsachgemäßen Zusammenbaus auf ein Mindestmaß reduziert 
wird, 

b) so ausgelegt sein, dass sie gegen Versatz, Verwindung, Verzug oder andere Beschädigungen gesichert 
sind, 

c) so konstruiert sein, dass sie unter normalen und angemessenen Bedingungen von Handhabung und 
Gebrauch ihre Funktionsfähigkeit aufrechterhalten, und 

d) ohne Element, das offensichtlich die Sicherheitsmerkmale beeinträchtigt, ausgelegt sein. 
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4.5 Füll- und Empfängerstutzen müssen aus Werkstoffen hergestellt sein, die für den Gebrauch mit 
komprimiertem Wasserstoff bei dem Druck und in den Temperaturbereichen, denen sie nach 5.8 und 6.9 
ausgesetzt werden, geeignet und verträglich sind. Die bei der Konstruktion von Füllstutzen, 
Empfängerstutzen und Schutzkappen verwendeten Werkstoffe müssen nicht Funken bildende oder die 
Bildung von Funken verringernde Werkstoffe sein. Sämtliche Bauteile, die drucktragend und einer 
Befeuchtung ausgesetzt sind, müssen aus Werkstoffen hergestellt werden, die mit entionisiertem Wasser 
verträglich sind. Die Verträglichkeit nichtmetallischer Werkstoffe muss durch den Bauteilhersteller oder 
eine unabhängige dritte Partei dokumentiert werden.  

4.6 Der Füllstutzen muss sich ohne die Verwendung von Werkzeugen an den Empfängerstutzen 
anschließen und von diesem abtrennen lassen. 

4.7 Die H11- und H25-Empfängerstutzen müssen nach ISO 15501-1 am Fahrzeug angebracht sein. 
Sämtliche anderen Empfängerstutzen müssen entsprechend den Anforderungen an die Umhüllung der 
Empfänger-Füllstutzen-Schnittstelle nach Anhang A am Fahrzeug angebracht sein. 

4.8 Schutzkappen sind dazu vorgesehen, den Empfängerstutzen vor dem Eindringen von Fremdkörpern 
zu schützen und dürfen keinen Druck halten. Der Öffnungswiderstand muss ausreichend sein, um ein 
unbeabsichtigtes Entfernen zu vermeiden. Sämtliche Schutzkappen müssen mit einer Haltevorrichtung zur 
Befestigung an Empfängerstutzen oder Fahrzeug versehen sein.  

5 Füllstutzen 

5.1 Füllstutzen müssen den maßlichen Anforderungen nach 6.1 entsprechen, um eine ordnungsgemäße 
Austauschbarkeit sicherzustellen. Füllstutzen müssen sich an Empfängerstutzen mit gleichem oder höherem 
Nennbetriebsdruck anschließen lassen und müssen so ausgelegt sein, dass sie sich nicht an 
Empfängerstutzen mit niedrigerem Nennbetriebsdruck anschließen lassen. Der Füllstutzen muss bei allen 
Nennarbeitsdrücken bis zu 1 mm innerhalb des Anschlagringes hineinreichen. Füllstutzen müssen so 
ausgelegt sein, dass sie sich nicht an andere gasbetriebene Fahrzeuge als an GHLV anschließen lassen.  

5.2 Füllstutzen müssen einem der folgenden drei Typen entsprechen. 

a) TYP A — Füllstutzen zur Verwendung mit Zapfstellenschläuchen, die bei Abschaltung der Zapfsäule 
vollständig unter Druck bleiben dürfen. Der Füllstutzen darf keinen Gasdurchfluss zulassen, bevor eine 
formschlüssige Verbindung erreicht wurde. Der Füllstutzen muss mit einem (mehreren) integrierten 
Ventil(en) ausgestattet sein, das/die ein Betätigungselement enthält/enthalten, mit dem zuerst die 
Versorgung mit Gas unterbrochen und das eingeschlossene Gas auf sichere Weise abgelassen wird, 
bevor sich der Füllstutzen vom Empfängerstutzen abtrennen lässt. Bevor sich der 
Entriegelungsmechanismus betätigen lässt, muss durch das Betätigungselement sichergestellt sein, dass 
die Entlüftungsvorrichtung geöffnet und das zwischen dem Absperrventil des Füllstutzens und dem 
Rückschlagventil des Empfängerstutzens befindliche Gas vor dem Abtrennen des Füllstutzens sicher 
abgelassen wurde.  

b) TYP B — Füllstutzen zur Verwendung mit Zapfstellenschläuchen, die bei Abschaltung der Zapfsäule 
vollständig unter Druck bleiben dürfen. Um eingeschlossenes Gas vor dem Abtrennen des Füllstutzens 
auf sichere Weise abzulassen, muss ein gesonderter, direkt oder indirekt mit dem Einlass des 
Füllstutzens verbundener, Dreiwegehahn verwendet werden. Der Füllstutzen darf keinen Gasdurchfluss 
zulassen, bevor eine formschlüssige Verbindung erreicht wurde. Vor dem Abtrennen des Füllstutzens 
muss das Ablassen von Gas erfolgt sein. Äußere Dreiwegehähne müssen so konstruiert und 
gekennzeichnet werden, dass die Positionen für den offenen, geschlossenen und den entlüftenden 
Zustand deutlich angezeigt werden. 

c) TYP C — Füllstutzen zur Verwendung mit Zapfstellenschläuchen, die bei Abschaltung der Zapfsäule 
druckentlastet (auf 0,5 MPa und niedriger) werden. Der Füllstutzen darf keinen Gasdurchfluss zulassen, 
bevor eine formschlüssige Verbindung erreicht wurde. Die Funktion zur Verhinderung des 
Gasdurchflusses darf durch die Zapfsäule gesteuert werden, sofern diese durch den Füllstutzen das 
Signal einer formschlüssigen Verbindung erhält.  
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5.3 Füllstutzen müssen bei Instandhaltung nach Angaben des Herstellers für eine Lebensdauer von 
100 000 Zyklen ausgelegt sein. Der zur Betätigung von Füllstutzen des Typs B verwendete Dreiwegehahn 
muss dieselbe Anzahl an Zyklen erfüllen wie der Füllstutzen (d. h. 100 000 Zyklen). 

5.4 Die Entlüftung oder Druckentlastung des Anschlussraums zwischen Füllstutzen und Empfängerstutzen 
muss bei sämtlichen Füllstutzentypen vor der Abtrennung durchgeführt werden. Bei allen Typen von 
Füllstutzen sind Vorkehrungen zu treffen, damit die Entlüftung oder Druckentlastung in eine sichere 
Richtung gelenkt wird. 

5.5 Die Befestigung des Füllstutzens an den Schlauch der Betankungsanlage darf nicht auf der Verbindung 
zwischen Außen- und Innengewinde für die Abdichtung, wie z. B. auf kegeligen Rohrgewinden, lasten. 

5.6 Die H11- und H25-Füllstutzen müssen in die Umhüllung nach ISO 15501-1 passen. Alle anderen 
Füllstutzen müssen in die Umhüllung nach Anhang A passen. 

5.7 Füllstutzen müssen über Bauteile verfügen, mit denen das Eindringen von Feststoffen aus 
vorgelagerten Quellen verhindert wird. Diese Anforderung gilt als erfüllt, wenn der Füllstutzen 
beispielsweise über einen vorgelagerten Filter von geeigneter Größe verfügt, durch den seine Funktionalität 
geschützt wird. 

5.8 Der Füllstutzen muss so ausgelegt sein, dass er bei Umgebungstemperaturen in einem Bereich von 
−40 °C bis 50 °C sowie bei Wasserstoffgastemperaturen in einem Bereich von −40 °C bis 85 °C einwandfrei 
arbeitet.  

5.9 Der Füllstutzen darf über keinerlei mechanische Bauteile verfügen, mit denen das Rückschlagventil 
des Empfängerstutzens geöffnet werden kann. 

6 Empfängerstutzen 

6.1 Standardmaße für Empfängerstutzen: Ein Empfängerstutzen muss den Auslegungsspezifikationen 
nach Anhang B entsprechen.  

ANMERKUNG Die Hauptdichtung in Form eines O-Rings befindet sich bei allen Druckstufen unterhalb von 70 MPa an 
der Vorderkante des Empfängerstutzens. Bei Empfängerstutzen für 70 MPa befindet sich die o-ringförmige 
Hauptdichtung innerhalb der Bohrung des Empfängerstutzens. Zudem verfügt der Empfängerstutzen für 70 MPa über 
einen O-Ring an der Vorderkante des Stutzens, um beim Anschluss von Füllstutzen mit Druckstufen unterhalb von 
70 MPa für eine Abdichtung zu sorgen.  

6.2 Empfängerstutzen müssen sämtlichen Abschnitten dieser Internationalen Norm entsprechen. Jegliches 
Versagen bei einer der mit den Prüfmustern von Empfänger- und Füllstutzen durchgeführten Prüfungen gilt 
als Fehler in der Auslegung des Empfängerstutzens. 

6.3 Empfängerstutzen müssen für eine Lebensdauer von 15 000 Zyklen und 15 Jahren bei Instandhaltung 
nach Herstellerangaben ausgelegt sein. 

6.4 Bei Konstruktionen von Empfängerstutzen, bei denen am rückseitigen Durchmesser Hilfsmittel für 
eine erleichterte Montage oder für die Anbringung von Zubehörteilen oder zu Kennzeichnungszwecken 
eingesetzt werden, dürfen diese Hilfsmittel nicht über die rückseitigen Durchmessermaße des jeweils in 
Anhang B festgelegten Profils hinausgehen. Zu den zulässigen Hilfsmitteln gehören Schlüsselflächen, 
Verankerungsnuten für Schutzkappen, die Verwendung von Sechskantstangen, Freistiche zur 
Kennzeichnung sowie Gewinde für Schutzkappen. Die ordnungsgemäße Austauschbarkeit von Füllstutzen 
darf durch solche Empfängerstutzenkonstruktionen nicht beeinträchtigt werden.  

6.5 Der Empfängerstutzen muss mit einem inneren Rückschlagventil ausgestattet sein, um das Entweichen 
von Gas zu verhindern. Das Rückschlagventil muss ein berührungslos arbeitendes Ventil sein, das sich nur 
mittels Druckdifferenz öffnet. 
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6.6 Die Befestigung des Empfängerstutzens an das Kraftstoffsystem des Fahrzeugs darf nicht auf der 
Verbindung zwischen Außen- und Innengewinde für die Abdichtung, wie z. B. auf kegeligen Rohrgewinden, 
beruhen.  

6.7 Empfängerstutzen müssen entweder so ausgelegt sein, dass sie unempfindlich gegenüber 
Verunreinigungen mit Feststoffen sind, oder sie müssen über Bauteile zum Schutz vor diesen 
Verunreinigungen verfügen, mit denen ihre sichere Funktionalität geschützt wird. Diese Anforderung gilt als 
erfüllt, wenn der Empfängerstutzen beispielsweise über einen vorgelagerten Filter von geeigneter Größe 
verfügt, durch den die Funktionalität des Rückschlagventils geschützt wird. Ein Empfängerstutzen muss 
über Bauteile verfügen, die das Eindringen von Fluiden und Fremdkörpern beim Abtrennen verhindern. 

6.8 Der Empfängerstutzen muss über eine Vorrichtung zur sicheren Befestigung am Fahrzeug verfügen 
und muss den entsprechenden Anforderungen der Prüfungen unter besonderer Belastung nach 7.10 
entsprechen. 

6.9 Der Empfängerstutzen muss so ausgelegt sein, dass er bei Temperaturen in einem Bereich von −40 °C 
bis 85 °C einwandfrei arbeitet.  

7 Prüfverfahren zur Auslegungsverifizierung 

7.1 Allgemeine Anforderungen 

Füll- und Empfängerstutzen müssen die Anforderungen aller Abschnitte dieser Internationalen Norm 
erfüllen. 

7.2 Prüfbedingungen 

Sofern nicht anders angegeben  

a) sind Prüfungen bei 20 °C ± 5 °C durchzuführen, 

b) sind sämtliche Druckprüfungen mit Dichtheits-Prüfgas durchzuführen,  

c) sind sämtliche Dichtheitsprüfungen mit Dichtheits-Prüfgas durchzuführen und 

d) müssen zu Beginn aller Prüfungen sich Prüfmedien und Prüfvorrichtungen in einem 
Gleichgewichtszustand mit der Prüfumgebung befinden. 

7.3 Prüfung des Füllstutzens 

Die Prüfungen der Füllstutzen müssen mit den entsprechenden Prüfvorrichtungen nach Anhang C, Anhang D 
bzw. Anhang E durchgeführt werden. Für jede Prüfung von Füllstutzen ist ein neues Prüfmuster eines 
Empfängerstutzens zu verwenden. Das Nichtbestehen einer der mit dem Füllstutzen und dem Prüfmuster 
eines Empfängerstutzens durchgeführten Prüfungen gilt als Fehler in der Auslegung des Füllstutzens. 

7.4 Prüfung des Empfängerstutzens 

Empfängerstutzen sind mithilfe von Füllstutzen, die als übereinstimmend mit dieser Internationalen Norm 
erachtet werden, durchzuführen. Das Nichtbestehen einer der mit dem Empfängerstutzen und den 
Prüfmustern von Füllstutzen durchgeführten Prüfungen gilt als Fehler in der Auslegung des 
Empfängerstutzens. 
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7.5 Schnittstelle zwischen Anwender und Maschine 

Diese Prüfung ist durchzuführen, um die Kräfte und Drehmomente bei Anschluss und Abtrennung einer 
drucklosen und druckbelasteten Vorrichtung zu prüfen. 

Die Kräfte und Drehmomente zur Abtrennung müssen in Richtung der Abtrennung und Freigabe des 
Füllstutzens aufgebracht werden. Das Drehmoment muss auf den Abtrennungs-/Freigabemechanismus oder 
den Dreiwegehahn ausgeübt werden. Falls beispielsweise ein Griff vorhanden ist, muss das Drehmoment 
durch Achsendrehung des Füllstutzengriffs entsprechend der äußeren Handhabungsfläche des 
Füllstutzenmechanismus sowie in einer Richtung, die den Füllstutzen entriegelt und freigibt, aufgebracht 
werden. 

Die Prüfung gilt als bestanden, wenn die folgenden Bedingungen erfüllt sind: 

 Aus dem Erscheinungsbild von Füllstutzen und Empfängerstutzen muss die ordnungsgemäße 
Verwendung deutlich ersichtlich sein. 

 Es darf mit keinem Füllstutzen möglich sein, Gas zu übertragen, bevor Füllstutzen und 
Empfängerstutzen ordnungsgemäß miteinander verbunden und formschlüssig verriegelt sind. 

 Es darf nicht möglich sein, einen Füllstutzen abzutrennen, solange der enthaltene Druck über 1,0 MPa 
beträgt. 

 Bei der Abtrennung muss bei sämtlichen Füllstutzen der Gasdurchfluss gestoppt werden. Aus der 
Abtrennung dürfen kein gefährlicher Zustand entstehen. Füllstutzen vom Typ C müssen während dieser 
Prüfung einen Druck von 0,5 MPa haben. 

 Wenn der enthaltene Druck niedriger oder gleich 0,5 MPa ist, müssen sich Füllstutzen der Typen A und 
B mit einer Kraft von weniger als 225 N und einem Drehmoment von weniger als 7 N · m abtrennen 
lassen. 

 Bei drucklosen Vorrichtungen muss die zum Verbinden und Verriegeln oder zum Entriegeln und 
Abtrennen der Vorrichtung erforderliche Axialkraft ≤ 90 N betragen. 

 Bei sekundären formschlüssigen Verriegelungsvorrichtungen mit eingebauter Drehverriegelung darf 
das zum Ver- oder Entriegeln des Verriegelungselements erforderliche Drehmoment höchstens 1 N · m 
betragen. 

 Bei sekundären formschlüssigen Verriegelungsvorrichtungen mit eingebauter Axialverriegelung darf 
die zum Ver- oder Entriegeln des Verriegelungselements erforderliche Kraft höchstens 90 N betragen. 

7.6 Fallprüfung 

Diese Prüfung ist durchzuführen, um nachzuweisen, dass der Füllstutzen unter Bedingungen von −40 °C 
einem Fall aus 2 m Höhe ohne Beschädigungen standhalten kann. 

Ein Füllstutzen, der für 24 h bei −40 °C klimatisiert wurde, muss an einem als geeignet eingestuften 
Betankungsschlauch von 5 m Länge angeschlossen und anschließend aus 2 m Höhe auf einen Betonboden 
fallengelassen werden, siehe Bild 1. Der Füllstutzen muss innerhalb von fünf Minuten nach der Entnahme 
aus der Klimakammer zehnmal fallengelassen, anschließend bis zum maximalen Betriebsdruck 
druckbeaufschlagt und innerhalb von weiteren fünf Minuten weitere zehnmal fallengelassen werden. 
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Maße in Meter 

 

 

Legende 

1 Auflager 
2 Betankungsschlauch, Durchmesser 11 mm 
3 Füllstutzen 
4 Betonboden 

Bild 1 — Prüfanordnung für die Fallprüfung 

Nach den vorstehend ausgeführten Fallversuchen muss sich der Füllstutzen normal an den 
Empfängerstutzen anschließen lassen. Darüber hinaus muss der Füllstutzen den Anforderungen der 
Dichtheitsprüfungen nach 7.7 und 7.11 sowie den Anforderungen der Prüfung der hydrostatischen Kraft 
nach 7.16 entsprechen. 

7.7 Dichtheit bei Raumtemperatur 

Diese Prüfungen müssen durchgeführt werden, um die Undichtheitsrate von Füllstutzen, Empfängerstutzen, 
Anschluss und Rückschlagventil des Empfängerstutzens bei Raumtemperatur nachzuweisen. 

Die Prüfungen sind bei 0,5 MPa und 150 % des Nennbetriebsdrucks durchzuführen. Vom Zeitpunkt des 
Anschlusses an, über die Dauer der Druckbelastung, bis zum Zeitpunkt der Abtrennung müssen sämtliche 
Vorrichtungen auf Undichtheiten geprüft werden.  

Um die Undichtheitsrate von Füllstutzen, Empfängerstutzen und Anschluss zu prüfen, muss unter Druck 
stehendes Dichtheits-Prüfgas in den Anschlusseinlass, in den abgetrennten Füllstutzen und den Auslass des 
abgetrennten Empfängerstutzens eingebracht werden. 

Um die Undichtheitsrate des Rückschlagventils des Empfängerstutzens zu prüfen, muss unter Druck 
stehendes Dichtheits-Prüfgas in den Anschlusseinlass eingebracht werden. Der vorgelagerte Teil des 
Empfängerstutzens muss schnell druckentlastet, der Füllstutzen abgetrennt und das Rückschlagventil des 
Empfängerstutzens auf Undichtheiten geprüft werden.  

Nach den vorstehend beschriebenen Prüfungen müssen Füllstutzen, Empfängerstutzen, Anschluss sowie das 
Rückschlagventil des Empfängerstutzens für 1 Minute blasenfrei bleiben. Falls Blasen festgestellt werden, 
muss die Undichtheitsrate entweder mithilfe einer äußeren Vakuumprüfung unter Verwendung von 
Dichtheits-Prüfgas (Akkumulationsprüfung) oder durch ein gleichwertiges Prüfverfahren, mit dem 
nachgewiesen werden kann, dass die Undichtheitsrate weniger als 20 cm3/h an Wasserstoff bei 20 °C 
beträgt, gemessen werden.  

ANMERKUNG Die zulässige Undichtheitsrate gilt ausschließlich bei Prüfungen mit 100 % Wasserstoff. Die für andere 
Gase oder Gasgemische zulässigen Undichtheitsraten müssen auf eine Undichtheitsrate gleichwertig der für 100 % 
Wasserstoff umgerechnet werden.  
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